
Protokoll des 10. Kommunalen Energie- und Klimaschutzforums 
„Rhein-Main/Taunus“ 

Anlagen: 
Fotostrecke Regionalforum/ Erdfunkstelle Usingen 
Präsentation Suat Bischoff/ Mirjam Matthäus-Kranz (Stadt Usingen/ Stadt Neu-
Anspach)
Impuls Interkommunale Zusammenarbeit Amanda Groschke (deENet) 

Teilnehmer:

Ablauf der Veranstaltung:

Begrüßung/ Impulse Amanda Groschke/ Bürgermeister Klaus Hoffmann (Neu-Anspach)
Vortrag Erdfunkstelle Usingen/ Media Broadcast GmbH
Besichtigung Erdfunkstelle und Solarpark
Vortrag Solarpark Usingen/Neu-Anspach als interkommunales Projekt
Moderierte Ausstauschrunde zwischen Kommunen und dem HMUKLV

Impuls Interkommunale Zusammenarbeit von Klaus Hoffmann, Bürgermeister Neu-Anspach:

Interkommunale Zusammenarbeit zwischen der Stadt Neu-Anspach und der Stadt Usingen 
ist seit 2007 ein großes Thema – mit Erfolg: Erstmalig in Hessen wurden die Ordnungsämter zweier 
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Kommunen so zusammengeschlossen, dass alle anfallenden Aufgaben seither gemeinsam erledigt 
werden. Diese Konstellation ist in Hessen bislang einmalig. Für alle Ordnungsaufgaben, welche in die 
Zuständigkeit der Bürgermeister als örtliche Ordnungsbehörden fallen, wie z.B. die 
Straßenverkehrsangelegenheiten mit allen Überwachungstätigkeiten, wurde ein gemeinsamer 
Ordnungsbehördenbezirk Neu-Anspach/Usingen nach dem Hessischen Gesetz über die Öffentliche 
Sicherheit und Ordnung gebildet. Aber auch alle anderen Verwaltungsaufgaben, wie z.B. die Einhaltung 
des Gaststättengesetzes, der Gewerbeordnung, des Brandschutzes, des Gesetzes über die Öffentliche 
Sicherheit und Ordnung usw. werden von den VerwaltungsmitarbeiterInnen beider Kommunen 
gemeinsam wahrgenommen. Für die BürgerInnen in beiden Kommunen bedeutet dies einen weitaus 
verbesserten Service. 

Vor fünf Jahren startete der größte Solarpark der Region als interkommunales Projekt, , der 
2013 ans Netz angeschlossen wurde. Ursprünglich planten beide Kommunen die rund acht Millionen 
Euro teure Anlage selbst zu finanzieren und auch selbst zu betreiben, aber durch die Änderungen des 
Erneuerbaren-Energien-Gesetzes war das zu riskant. „Unternehmer haben da mehr Spielraum als 
Kommunen“ betonte Bürgermeister Hoffmann. Heute nehmen die Kommunen eine feste Jahrespacht 
für das Gelände und einen vom Gewinn abhängigen flexiblen Zuschlag ein. Hinzu kommt die 
Gewerbesteuer, die vom Betreiber vor Ort abgeführt wird. 

Wenn Sie mit Herrn Klaus Hoffmann in Kontakt treten möchten, dann wählen Sie bitte Tel.: 06081 – 
1025-1011 oder mailen Sie an klaus.hoffmann@neu-anspach.de. 

Website: www.neu-anspach.de 

Präsentation Erdfunkstelle Usingen, Bernhard Schäfer: 
 

Die Erdfunkstelle Usingen ist eine der weltweit größten Anlagen für Satellitenkommunikation: 
Mitten im Wald, eingebettet in die idyllische Landschaft des Hintertaunus ragen riesige schneeweiße 
Parabolspiegel in den blauen Himmel. Jenseits des Maschendrahtzaunes sind einige dutzend Antennen 
zu sehen. Diese Antennen sind die größten ihrer Art in Europa. Von hier aus gehen 
Satellitenverbindungen in die ganze Welt und versorgen neben dem europäischen Kontinent auch weite 
Teile Amerikas, Asiens und Afrikas mit Signalen für Radio, Fernsehen, Handy-, Internet-TV, digitale 
Filme oder Wetterdaten. Die Erdfunkstelle arbeitet 24 Stunden am Tag und sieben Tage in der Woche. 
Um für einen Stromausfall gewappnet zu sein, ist  die Erdfunkstelle Usingen mehrfach abgesichert: 
Neben zwei voneinander unabhängigen Stromleitungen stehen leistungsfähige Batterien und ein 
Dieselgenerator bereit.  

 
Im April 2010 wurde die Fusion der Kontrollzentren in Frankfurt und Usingen zu einem neuen, 

zentralen Network Operation Center (NOC), das zu den modernsten Schaltzentralen für 
Netzwerkmanagement gehört, abgeschlossen. Mit modernster Technik sorgt die Media Broadcast 
GmbH, die früher zur Deutschen Telekom gehörte, auch bei Großveranstaltungen wie den 
Fußballweltmeisterschaften 2006 in Deutschland und 2010 in Südafrika oder dem G8-Gipfel in 
Heiligendamm 2007 für eine störungsfreie Übertragung. Das Unternehmen unterhält über 2.000 
Sendeanlagen, von denen die Erdfunkstelle Usingen eine der wichtigsten ist.  
 



Die „Erdfunkstelle Usingen“ auf einen Blick:  
 
ü Gründung: 1955 Errichtung einer Kurzwellenstation durch die Deutsche Bundespost (ab 

Ende der 60er Jahre Aufbau der ersten Parabolantennen) 
ü Ca. 40.000 Kilometer Entfernung zwischen der Funkstelle und den Satelliten 
ü Usingen ist die größte Erdfunkstelle Europas und für Deutschland der Übergangsknoten 

vom bundesweiten Glasfasernetz zu Satellitennetzen 
ü stellt Verbindungen via Satellit in alle Welt her 
ü ist Drehscheibe für den kontinentalen Austausch von TV- und Radiosignalen, sendet TV-

Programme zu Satelliten zum Verteilen an Haushalte etwa, in Europa und Nahost 
ü von Usingen gehen Signale für Handy-TV, Internet-TV und digitale Filme für Kinos aus, es 

werden aber auch Wetterdaten übertragen  
ü die Anlage besteht aus fast 100 Satellitenantennen, die größten davon haben einen 

Durchmesser von 20 Metern und können sogar Australien erreichen 
ü Media Broadcast bedient mit der Anlage 805 nationale und 110 internationale Kunden und 

beschäftigt am Standort Usingen etwa 140 Mitarbeiter 
 
Wenn Sie mit Herrn Schäfer in Kontakt treten möchten, dann wählen Sie bitte die Tel.: 06081 – 
100-1310 oder mailen Sie bitte an bernhard.schaefer@media-broadcast.com. 
 
Website: www.media-broadcast.com  
 
Die Vortragsfolien dürfen aus Datenschutzgründen nicht weitergeben werden.   

 

Präsentation Solarpark Usingen/Neu-Anspach als interkommunales Projekt, von Suat Bischoff 
und Mirjam Matthäus-Kranz: 
 

Auf dem Gelände der Erdfunkstelle Usingen ist die größte Photovoltaikanlage im 
Hochtaunuskreis entstanden. Mit insgesamt 6,2 Megawatt-Peak beträgt ihre Leistung nahezu die Hälfte 
dessen, was alle übrigen Solar-Anlagen des Kreises zusammengenommen leisten. Insgesamt 
verrichten im Solarpark Usingen 8142 Solarmodule ihren Dienst und erzeugen jährlich annähernd zwei 
Millionen Kilowatt-Stunden Strom. Dadurch können gegenüber Kohle-Verstromung mehr als 1300 
Tonnen Kohlendioxid eingespart und rechnerisch 551 Haushalte mit sauberem Sonnenstrom versorgt 
werden.  

 
Wenn Sie mit Frau Suat Bischoff in Kontakt treten möchten, dann wählen Sie bitte für Usingen Tel.: 
06081 – 1024-6000  oder mailen Sie an Bischoff@usingen.de. Oder wenn Sie mit Frau Matthäus-Kranz 
in Kontakt treten möchten, dann wählen Sie bitte für Neu-Anspach Tel.: 06081 – 1025-6010 
oder mailen Sie an mirjam.matthaeus@neu-anspach.de 
 
Website: www.usingen.de / www.neu-anspach.de 
 
Detaillierte Informationen, Empfehlungen und Voraussetzungen für das interkommunale Projekt 

„Solarpark Usingen/ Neu-Anspach“ finden Sie (angehängt) in den Vortragsfolien.   

 
 
 



Moderierte Ausstauschrunde zwischen Kommunen und dem HMUKLV – Ergebnisse: 
 
Anregungen aus den Kommunen im Überblick 
 

ü Verstetigung von Klimaschutzaufgaben und Personalressourcen im Klimaschutz  
ü Klimaschutz als Pflichtaufgabe der Kommunen + finanzielle Ressourcen 
ü Aufklärung und Werbung für Energiewende und Klimaschutz 
ü Energieprojekte mit Bürgern bzw. in der Öffentlichkeit bekannt machen 

 
Unterstützung der Kommunen 
 

ü bei Wirtschaftlichkeitsabschätzung 
ü bei Öffentlichkeitsarbeit 
ü bei Konzepterstellung 
ü bei Einschätzung von Einsparpotenzial (z. B. durch Einbeziehung von Universitäten) 
ü bei Energiemanagement 
ü bei Gebäudesanierung und Sanierungsberatung (Förderung) 
ü bei Entsendung von Referenten (Kostenübernahme) 
ü bei Vermittlung von suffizienten Lebensstilen 
ü bei Finanzierung von KSM (z.B. 65% BMU / 25% Land / 10% Kommune) 
ü bei Kampagnen – Unterstützung z. B. Stadtradeln, Solar lokal u.a. 
ü Energiespar-Contracting – Hilfe für Vergabe und Ausschreibung 
ü von kleinen Kommunen (z. B. Klimaschutzmanager, Förderprogramme) 
ü als Kontaktstelle für Förderprogramme 
ü Mittel für kompetente Öffentlichkeitsarbeit und Beteiligungs-/Aktivierungsprozesse (z. B. durch 

Einbeziehung von professionellen Prozessgestaltern) 
ü Imagekampagne  z. B. „Klimaschutz ist mehr als Energieeffizienz und Ausbau der 

Erneuerbaren“ 
ü Klimaschutz „Give aways“ mit Tipps 
ü Bedarf des kulturellen Wandels vermitteln (Ernährung, Mobilität, globaler Zusammenhang usw.) 
ü Solardachkataster 
ü Naturschutz und Klimaschutz im Gesamtzusammenhang (Bodenschutz, Landwirtschaft, 

Naturschutz, Artenschutz, Klimaschutz, Bewusstsein) 
ü Gesetzliche Rahmenbedingungen verbessern: Land ó Bund ó EU 

 
Sonstiges 
 
Diskussion zum regionalen Energiekonzept „FrankfurtRheinMain100% effizient und erneuerbar“: 
 

Wenn die Region, das Umland Frankfurts, der Stadt Frankfurt helfen soll bis 2050 auf 100 % EE 
zu kommen, soll sie bekanntlich 25 %  der Energiegewinnung beisteuern. Einige Umland-Kommunen 
aus der Region Rhein-Main leisten ihren Beitrag und engagieren sich in den Arbeitsgruppen des 
regionalen Energiekonzeptes. In der Auseinandersetzung mit den Zielen und ihrer Erreichbarkeit 
kommen Zweifel auf, inwieweit die von den Kommunen genutzten Tools zur  CO2-Bilanzierung 
realistische Werte und Einschätzungen aufweisen. Ein Vertreter aus Heusenstamm ist der Meinung, 
dass die (derzeit) genutzten CO2-Berechnungsmodule und ebenso die Programme für 
Potenzialberechnungen (z.B. für den sog. nichtenergetischen Bereich) nicht alle „Prüfungen“ 
durchlaufen haben. Sie sind noch in der Entwicklung. Dennoch besteht Anlass zur Sorge darüber, ob 
nicht der Ruf nach Vereinfachungen, nach einer leichteren Bedienung und Handhabung zu 
Qualitätsverlusten führt. Weiterhin besteht auch die Sorge darüber, wie zügig die verantwortlichen 
Akteure auf regionaler Ebene voranschreiten, betrachtet man die Entwicklung des „Regionalen 



Energiekonzeptes“. Insgesamt liegen für alle 75 Kommunen des regionalen Planungsverbandes 
Energiesteckbriefe vor, die überprüft werden. In der Diskussion wurde sehr klar von der Notwendigkeit 
gesprochen, das die Bilanzierung auf beste fachlich-wissenschaftliche Grundlagen zu stellen und zu 
diskutieren, bevor Zahlenwerke (die nicht realistisch sind) der Politik als Entscheidungsgrundlage 
dienen. Ein Schnellschuss wäre fatal, bzw. führt dann im Nachhinein zu weiteren Reibungsverlusten 
und unter Umständen zu einer Entmündigung kleiner Städte.  

Ø Förderung von Energieeffizienz-Netzwerken von Kommunen 

Angesprochen wurde die Ausschreibung der BAFA zu Energieeffizienznetzwerken. Der Bund 
fördert über die BAFA die Gewinnung von Kommunen für die Einrichtung eines Energieeffizienz-
Netzwerks sowie die professionell betreute, mehrjährige Netzwerkzusammenarbeit. Netzwerk- und 
Energieexperten sollen diese Energieeffizienznetzwerke initiieren, geeignete Maßnahmen zur 
Minderung des Energieverbrauchs identifizieren und die Umsetzung von Einsparzielen, die sich die 
Netzwerkteilnehmer selbst setzen, begleiten. Das Förderprogramm ermöglicht externen Netzwerk- und 
Energieexperten als Team, Kommunen beim Aufbau und Betrieb beispielhafter Netzwerke zu 
unterstützen. Innerhalb des Regionalforums hat der größte Teil der Kommunen verhalten auf den 
Vorschlag von der Stadt Friedrichsdorf reagiert, da die Ausschreibung nur eine 50%-Förderung vorsieht. 
Allein aus Eigenmitteln kann die Gegenfinanzierung nicht funktionieren und erscheint den Kommunen 
zu aufwendig (Personaldecke usw.) und strapaziert die kommunalen Haushalte.  

http://www.bafa.de/bafa/de/energie/energieeffizienz_netzwerke_kommunen/ 

 
Impressionen „Erdfunkstelle Usingen“ (Auswahl) 

 

 

 

  
       

  

           
 


